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von Anfang an nicht beabsichtigt und würde auch für den in's

Auge gefafsten Zweck eher hindernd als fördernd sein) ein dank-

barer Anhalt beim Entwirren der verwickelten Synonymie gegeben.

Es bleibt demnach zu hoffen, dafs diese bisher so vernachlässigte

formen- und farbenreiche Gruppe allmählich auch mehr an Beach-

tung gewinnt, zumal dieselbe bei ihrer verhältnifsmäfsig geringen

Artenzahl (etwa 600 deutsche Spezies) eine leichtere Uebersicht-

lichkeit gewährleistet. Dadurch, dafs der Verfasser aufser den bis

jetzt auf deutschem Boden gefundenen Thieren auch noch jene der

meist besser durchforschten anstofsenden Länder aufnahm, läfst

sich hoffen, noch manches Neue in unserem Gebiete zu finden,

besonders aber auch Biologisches, denn gerade die Lebensweise

dieser merkwürdigen Ordnung ist noch sehr wenig erforscht. —
Der Wunsch des Verfassers, um geflg. Mittheilung von Berich-

tigungen und Beiträgen , ist kräftigst zu unterstützen und könnte

dann zu einer erfreulichen Bereicherung unserer deutschen Fauna

führen, auch der schon längst erwarteten beschreibenden Natur-

geschichte der deutschen Hemipteren (Synopsis) sachdienlichst

vorarbeiten. Dr. G. Kraatz.

Ueber Athous proximus Hampe und spectabilis Hampe.

Ich kaufte vor einiger Zeit von Hrn. Jos. Haberhauer sen.

zwei Athous - Arten , von denen die eine als proximus Hampe, die

andere als Haberhaueri ohne Autor bestimmt war. Der ansehnliche

proximus stimmte ganz mit Hampe'ö Beschreibung in der Wiener
Entomol. Monatschrift (VIII, p. 190) überein, welcher „in der

Wallachei an der siebenbürgischen Grenze" gefangen wurde, wahr-

scheinlich auch durch Hrn. Haberhauer. Gleichzeitig mit proximus

wurde (p. 191) Athous spectabilis Hampe nach einem weiblichen
Ex. beschrieben, welches 8 lin. Länge zeigte. Auf diese Beschreibung

läfst sich ganz wohl der Haberhaueri beziehen, wenn man von der

Färbung absieht, die nur wenig heller ist als die des schwarz-

braunen Männchens, namentlich stimmt die tiefe Grube auf der

Stirn überein. Haberhauer selbst hat mir die nach ihm benannte

Art nicht als Weibchen des proximus bezeichnet, was sie unzweifel-

haft ist, Hampe hat seiner Zeit den proximus und spectabilis aus

derselben Quelle erhalten; da liegt nun die Vermuthung nahe, dafs

er seinen spectabilis nach einem frischen weiblichen Ex. beschrieben

hat. Die beiden Geschlechter des Dejeani, den ich seiner Zeit in

den Alpen sammelte, weichen in der Gestalt ähnlich von einander ab.

Dr. G. Kraatz.
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